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Unter dem vielen, womıt Machiavelli bei Miıt- und ach-
elt Argernis erregt hat, ıst es unfraglıch e]NES der arger-
lıchsten, dals den verruchten Cäsar Borg1a einer Gestalt
idealisierte , der sich jeder e1in Muster nehmen habe,
der e]ıne Fürstenherrschaft begründen, sichern un mehren
wolle Diese Idealisierung ist nıcht 1Ur moralisch
verwerflich, 1E ist gerade VO Standpunkt Machiavellis
selbst, dem qals vornehmste Z wecke der Politik Erfolg und
Machtbesitz galten, eıne auffällige. Denn der Staat, welchen
dieser Borgıa durch Verbrechen zusammengekıttet hat, ıst
auf die erste Wendung des (GHückes ın Stücke oSEDANSCN,
die A die Kirche gefallen sind dieselbe Kırche, deren
weltlichen Besitz Machiavelli als die Hauptursache VvVon Italiens
schwäche und Zerrissenheit erkannte Und dessen
geachtet hat der geistesmächtige Florentiner , der SONST die
Menschen und Dinge se1lıner Zieit SANZ vorurteilsfreı betrachtete,

Mit dieser Krkenntnis ist dem Machiavellı e1n berühmter Kanzler
der Republik Florenz u reichlich 100 Tre vOoTausgegaNgCNH ; Co-
1ue11 Salutatı epistolae, ed Rigaccl1o, 1renze 1742, IE 31
An letzterem Ort dıe Stelle: Quid acıent obsecro barbarı, 1ta-
11ıa fec 17 Eın Zeitgenosse Machiavellıs, gleich
ıhm praktischer Staatsmann, spricht sıch 1n demselben INnn aus: Or1-

e11l A& 11 De bello talıco cCommentar. London 1724, DSq.
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den furchtbaren Papstsohn als einen Staatsmann VOonNn hervor-
ragender Bedeutung, Von nachahmungswerter Gröfse SC
tejert.

So paradox, ]Ja iın sich widerspruchsvoll uns das erscheinen
MAaS, wenıg War CS dies 1m 16 Jahrhundert. Nicht
Machiavelli alleın hat sich Q, |SO geäulsert ; WIr begegnen auch
VOI anderer Seıite der gyleichen Überschätzung dieses Borgıla,
troiz se1ner Niedertracht un Tücke. Eine der yrölsten Ab-
scheulıchkeıiten, dıe er begangen hat, wird Vvon Paul Jovıus
als „über dıe Maflsen schöner Betrug“ geprıesen, und Hrank-
reichs Könıg Ludwig CI ol epen dıese Abscheulichkeıt,
die FErmordung der VCondottierı ın Sinigaglıa, der ' *’hat eiınes
Römers gleichgesetzt haben Selbst den gestürzten Ca  ar
Borgıa hielt der Herrscher VON Aragon, Ferdinand der Ka-
tholische, für gefährlich, dals ıh als den Feuerbrand
gefangen setzte, der talien in Verwirrung bringen und dort
dem spanischen Interesse bedrohlich werden zxönnte. (4anz
derselben Meinung leiht auch der spanische Historiker l
rıta Ausdruck, indem er ZUL Nachricht VO  e} Cäsars KF'lucht
UuSs der aft dıe Bemerkung macht der Entkommene Se1
eın solcher Mann, der für sich alleın hinreiche, in SaNZ talıen
Verwirrung anzurıchten ; Gr se1l ungemeın beliebt beim Kriegs-
volk wı1ıe auch unter den Einwohnern der kirchlichen Länder.
Yiuritas Aussage deckt sich mıt der Guieclardinis, eiINEes Z
schworenen Feindes VO Hause Borgıa, der trotzdem bezeugen
muls, dafls die Bevölkerung der Komagna des besten Wiıllens
War, dem (Jäsar T'reue bewahren, weil in der zurzen
Zeieit qeiINer Herrschaft dem Lande eine bessere kheglerung,
als es s1e jemals gehabt, verschafft+ habe Im Jahre
endlich wıird die grauenvolle Art, W1e der Papstsohn die
KRomagna VOoNn Iyrannen gesäubert atte, ıIn einer Kede, a1t
der florentiner Kxilierte die uld Karls Z gewınnen
guchten, eines antiıken Telden würdig genannt un dem Ka1iser
ZU.  b Nachahmung empfohlen

Gu1lccardını, St. d’Italıa, Ö, St. fiorentlina AT
{im selner Opere ined.)

Orazionı polit. del SPC, XVI, ed Dazzl. 1lrenze 1866, 141.
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All diese teils offtfene teıls verklausulierte Parteinahme
tür den schrecklichsten , den grausamsten und perfidesten
der Borgıa SEtZ notwendig VOraus, dals derzeıt iın hohen
MN höchsten Kreıisen w1e unterm Volke das moralische
Gefühl völlig abgeschwächt, christlicher Innn 1 Erlöschen
W ar er (GGeist des Christentums sich ın Werkheıilig-
eıt un eitel Schaugepränge verflüchtigt; als Niederschlag
WAar eine Art Relıgıon geblieben , VO  F der Machiavelli mıt
Recht saet, S1e habe dıe Menschen schlecht und fe1gxe gemacht,
ın desto schlechter, je näher Q1e dem römischen ofe lebten
In dieser Richtung begegnet sich mıt iıhm Herder,
dem zufolge der menschliche Geist durch das ın jener Epoche
vorherrschende, entartete Christentum eine schiefe Form CI -

halten 1at eine Worm, welche dem ANSCMESSCH ist, W as

E die ‚„„Barbareı des römischen Papsttums“ nennt Und
WAS damals ın Rom vorging, Wal, ach Aussagen des
parteischen etr Martyr Anglerıus und des spanischen

W ennn 1iNnNaAanJesuiten Marıana, schlımmer ale Barbareı
gerecht Se1nNn will, muls freilich zugegeben werden, dafs die
Mehrheit der verlotterten römischen Priester AUS Kındern
Italiens bestand und dieses G1E Lastern und Ruchlosig-
keiten präparıert nach der Tiberstadt gesendet nat Denn
uf der apenninischen Halbinsel galt den Menschen der
Renaıjssance für erlaubt, WwWas kräftig und geschickt eingeleiıtet
War, mochte noch pEervVErS seIN ; dabeı ihnen
Kegungen des (Gewissens sicherlich nıcht iremd, aber Wer

colchen nachgegeben 1at und darob Se1INEeS Vorteils nıcht
achtete, wurde als Einfaltspinsel verlacht. ffen hat 1e8
Kliemens V dem edeln Venezlaner Gaspar Contarını SC-

Dise. la prıima deca di Livio S Prooe. und Kap des
C Im Proömıum ist Sta „ educazione *, wWI1e die Ausgaben

aben, AB lesen „religione*‘, welch richtige Liesart Uus Machiavellis
Autograph hergestellt hat L1s10 ın der Eidıtion des „ Principe*‘, 1renze
1899,

2) Herder, Tdeen Hr Philosophie der Geschichte der Menschheit.
14 Kap I; 1 Kap

artyr, Epist. 178 Marıana, 1ıst. de reb Hispan.
Hagae 1733; 30

Zeitschr. K.-G.
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sag%t „ JIch sehe klar“ auteten die päpstlichen Worte
„dıe Welt ist. auf den Punkt gelangt, dafs WEr schlauesten
ist, Wer die krümmsten Wege nicht scheut, WEeNN S1Ee ZU

seinem Zwecke führen , qls berühmter , überaus tüchtiger
Mann hochgeachtet und gelobt wird; wer das Gegenteil thut,
von dem sagt Mal, Sse1 eiIN gyuter Kerl, aber Lauge
nichts. Was Ihr m1r vorschlagt, das weiıst auf den richtigen
Weg, und Ihr mich warnei, das führt ZU Rumln
Italiens; aber dıe Welt hat für redlichen andel keine An-
erkennung nd der Rechtschaffene gilt für einen Dumm-
kopf“‘. IDies War, In vulgären AÄAusdruck gebracht, das
(GAebot der Weltklugheit, unter das Päpste un: Hürsten,
Priester un I a1en sich beugten.

Nur in einer Hinsicht zeigen die öffentlichen Charaktere
der Kena1ssance, VOoOnNn den prilesterlichen abgesehen, sich denen
der Gegenreformatıion auch sittlich überlegen : G1@e heucheln

vieles wenıger, S1ie begehen iıhre (Aewaltthaten und Schänd-
lichkeiten mıt einer gew1ssen Nairvıtät, S1IE fördern ausschliels-
lich ihr ejgenes Wohl, aber ohne dabei das Wohl der Christen-
heıt steifs 1m Munde führen, ohne Glaubensmotive V  -

zuschützen oder einem Glauben sich hinzugeben, Vor dem
Unduldsamkeıt Tugend, Ketzerverfolgung Pflicht W  r Kın
Philipp Il und seın Iba un ıine lange Reihe ihrer An-
hänger haben dies anders gehalten.

Als Machiavellı, in der Kigenschaft eiNes dıplomatischen
Vertreters ohne Botschaifterrang, Naln ens der Republik Klorenz

(jäsar Borgıa, Herzog VON Valentinois und der 0MagNa,
gesandt wurde, W as mulste (1° VON dem Hürsten, be] em
Gr beglaubigt Wal, sich denken ? Kr wulste oder meınte A11

Ww1ssen, dafs derselbe den eigenen Bruder, Herzog VON Gandıa,
V OIl Leben Z ode hatte befördern lassen %; G wulste

Bel De Leva, Sto docum. di Carlo enezlia 1866, I1 5083 1.,
ach Contarınıs Depeschen VOIIN 1528

}  1n Zeugenverhör über die Krage, ob Cäsar Brudermörder OC
9 habe ich ın der Histor. Zeıitschr. 23 370 angestellt.
Es führte mich dem Ergebnis, dafs die Sache im Zweifel StE. und
beweiskräftig nıcht ZU lösen ist. Seıither hat Ludwig Pastor, 1m 3
selner Geschichte der Päpste, die HFrage neuerdings untersucht, ohne S1e
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f{erner, W 4S Sar nıcht ZU bezweifeln Wr un: ıst, dafs (Cäsar
auch seinen Schwager, den Herzog VON Bisceglia, Gemahl
der Luecrezia Borgia, entweder eigenhändıge erdolcht oder
diıesen Mord angeordnet hatte L dafls Astorgi0 Man{iredi auf
des Papstsohnes Geheils, eıner mıt den Faentinern geschlossenen
Kapıtulation nıcht achtend, ers ın dıe Kngelsburg gyesetzt,
dann 1m 'Tiber ertränkt worden; dals imgleichen die Er-
mordung des Julius Varano mıiıft HFrau un! Kindern auf

Dies und anderes ıldete die(äsars Befehl erfolgt WarL

Reihe VON Hrevelin, die Machiavelli, als 1n persönlichen
Verkehr mıt dem Herzog getreten ıst, nıcht 1ynorıeren konnte.
Hs War eın 26Jähriger Borgıa, der solches hinter sich hatte;
ıhm gegenüber der 33jährige }Hiorentiner, der dıe Absichten
des grolisen Frevlers auskundschaften , ihn beschwichtigen
und hinhalten sollte.

Auft dıe Hrage, WAS Cäsar Borgla In dem Zeıtpunkte
(Oktober Von den Elorentinern wollte , ist die Ant-
WOort eicht AUS den Akten lesen ; aber G1E jefert ULXLS

Erwenig Aufklärung über die Endabsichten de Herzogs.
wollte, dafls die Republik m1 ihm Allianz schliefse, und hatte
1MmM Augenblicke, der sich kritisch Hr ihn anlıels, se1INe trıf-
tıgen Gründe, dıes wünschen. Die Kepublık aber wollte
den unbequemen Allıanzwerber, der sich aut eld und Macht
seINES päpstlichen Vaters stützte, weder abweisen och
nehmen, i1hm seinen Wiıllen weder thun noch Es
galt Zeıt gewınnen, iıhm die Hoffnung einzullöfsen, dafls
Florenz Bunde mıt ıhm genejgt se1In werde, aber die
Krfüllung dieser Hoffnung in AÄussicht stellen , nıcht
eıntreten lassen. Dem Manne gegenüber, der gezelgt

gleichfalls endgültig entscheiden können. Machiavelli selbst glaubte
sicherlich . (äsars Schuld 1n dem Falle ; die Öpere, ed Wirenze
1874, 1 131

ber den 'Tod des Herzogs Bisceglıa findet sıch 1Ne vO1
den gewöhnlich verzeichneten abweichende ersion in der Raccolta d1
eronıst] Lombardı inedcıt] ed Müller, Milano 155  ( (Chronik des Pa-
vesen Ant Grumello): Cesare trovandolo g1acer COM Luecrezlia SU2
CONsSorftie CON grandissıma erudelitä 1o ebbe 0CCISO ın lecto Lu-
crezia Sua sorella.

35
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hatte, dals se1nNe Gedanken tief verborgen halte und die
der anderen erraten pdlege, Wäar dıes eINe schwere Sache
In welchem Grade Machiavelli ihr gewachsen War, erhellt
daraus, dafls ET schon VOTL Antrıtt dieser 1ss]ıon den Herzog
durchschaut In der ede oder Denkschriuft, mıiıt der er

(August oder September) eine Methode der Behandlung -
bellischer Aretiner vorschlug', 1eilst mıft k laren orten

„Dals der Herzog dıe Herrschaft über Toskana anstrebt,
welches, seinem anderen Besıtze einverleibt, e1in Königreich
ausmachen würde, dafls dıese A bsicht hegt, darautf ıst mıt
Notwendigkeit schlielsen.“

In der 'T’hat unterliegt S auf Grund venezianıscher
Depeschen zeinem Ziweifel, dafs der aps und seIN Ssohn
1n den Jahren 1502 und 1503 sich mıt Plänen trugen, die
auf den (+2winn Toskanas, vorab Sienas gerichtet
obgleich Cäsar 6S beharrlich eugnete. Doch seıne Ableug-
NUuns ist  _ och wenıger ernst nehmen, als die von anderer
Seıte auftauchende Behauptung, dals seın vermehrter aAatfen-
besitz ihm 1U.  ” als Kern gedient ätte, den sich die
Herrschaft über SaNZ talien anseftize Paul Joyvıus sagt dies
Von ıhm AUS c der bel Luecrezia Borgıa in Gunst stehende
ferraresische Hofdichter Krecole S{FrOZZ] deutet s Und
wıe dem immer sSe1nN Mas, aulfser Frage steht, dals ZUL Bil-
dung einNes Staates, der die Komagna un! Toskana umfalste,
eld VOL NnoOofen WAäaLr. Alexander N4 der solch eınen
Staat der Dynastıe Borgıa hinterlassen wollte, verstand sich
quis Geldmachen vorzüglich. Der apst, äulsert ber iıh
ein V enezJaner Diplomat, ist VON ungewöhnlicher Zähigkeit
des Willens, un sich eld handelt, macht er

Ein Kailiser Maximilian entsandter Nuntius las seINe Instruktion
dem Botschafter VOor, ın dessen Depesche Zu lesen 1st Ta hoc
mM1 SUZONSEC pO1, il Pontifce haverl1 dato pectore 1n stretissıma CONl-

miss10ne chel S1 forzı di ODETAr CUIMM il Re dı Romanı chel voglı investir
il uca d1 Valenz1la di Siena. Marın Georgl, Rom Januar 150

more ve|  S den Rat der ehn. Ven rch Weiteres 8
päpstliche Begehren nach Toskana Bezügliches beı Yıllazı. Dispaccı
di Ant. G1lustinlan, ılrenze 1876, I 8D9: IL ei passım,

N  - ist. Sul mp Basıl 15758, E 156



MACHIAVELLI,; CASAR BORGIA NVLI 531

unerhörte Dinge Nır wiıssen, W4S CS miıt diesen unerhörten
Dingen aut sıch hatte Das VOonNn Alexander vorsorglich VeOLr-

waltete ordentliche Budget des päpstlichen Stuhles seizte sich
ZUSammMmmen A4AUS den Geldern für Ablässe , Indulgenzen , ]D)Dis-
PENSCH für Heıraten In verbotenen Verwandtschaftsgraden,
ILızenzen AUF Überschreitung des Fastengebots, Jubiläums-
einnahmen des Jahres 1500 , Beschlagnahme VON (+ütern
verurteilter Ketzer oder W 4S diesem Papste beinahe
Verdienst gereicht Lossprechung Von aranen un Ketzern,
die Cr selbstverständlich Taxen, ungleich leichter g -
währte, q[S S1e VON den Inquisitionsgerichten haben W3  —

Das aulserordentliche Budget umfalste den Verkauf VOL

Kardinalshüten , dıe Beerbung on Kardinälen , denen die
Borgla nıcht aelten durch Anwendung VON ıft oder Gewalt
ANS Leben gingen, Beerbung VOIL Bischöfen, denen das Recht
ZU testieren vorenthalten oder , ihnen zugesprochen,
willkürlich widerrufen wurde %, ferner dıe Ausplünderung
römischer Adelsgeschlechter, WI1e erst der (7aetanl, der Colonna
und Savelli, dann der Orsinı]. JIe diese Finanzkünste wurden
ın grolsem Umfang, mıt schamloser Offenheit getrieben. Man
begreilft >} da, dals Julius 88 seınen Vorgänger auf dem
Papstthron mittels fejerlicher Bulle geradezu qlg eınen Be
Lruger bezeichnete, welcher die Seinigen mıt dem Raube
andererer bereichert habe

1) E un subjecto dı stranlıa voluntä, el dove intravıen danarı
fa OS inaudiıte. Dep Mar. Georg1 en Rat der Zeehn, Rom Maı 1501

2 Kın all der Art ereignete sıch beım ode att Zens, Bischofs
VON Padua und Kardinals S M ın Portico, der alg Krben die Signor1e
und en Papst Je ur Hälfte eingesetzt Alexander wollte das
(janze 1aben Da klagte 1U die Signorle ın einem Schreiben ihren
Botschafiter in Frankreich: das Recht ZU testieren SE1 em Verstorbenen
in päpstlichen Bullen, darunter eine VOL Alexander selbst, gewährt
worden ; jetzt erkläre dieser für wıderrufen nd drohe Venedig mıt
Exkommunikation, die S1IgNOre nıicht nachgebe. Das SE1 höchst
unanständiıg und keın Wort darüber verlieren ; denn „ Ja natura della
Sta del pontifice Q1 en nota ala chrıstssa Maestä da lel proprıa
aNTte volte otä explicata, che ON bisogna che S12 da Nu1l altra-
mente commemorata *. KReg. Sen. Seer. ım August 15'  —

Dıie BHulle 1im Original bewahrt das Archir der Familie Gaetanı
in KRom ; Gregorovl1us, Luerezia Borgla. Aufl 319
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Den weılıtaus gyrölsten eil AUS den Krgebnissen dıeser

räuberischen Finanzpolıtik ahm (Oäsar Borgıa vOrW6S. Da
Se1N Vater iıhm nıchts verweigern konnte, hatte er auch über
eıine G(eldmacht verfügen, W1e eES erzeıt ıIn Italien eINZIS
die venezjanısche W Al Mit dem Gelde zaufte ET Söldner,
die ihm be] se]ınen Kroberungen halfen, organısıerte iın
der Komagna, sofort nach ihrer Unterwerfung, die Aus-
hebung VO  n Milizen , mıt denen er sich unabhängıg stellen
wollte VON Mietsoldaten nd ihren Führern. Allein diese
Urganıisatıon konnte bis Mıtte 1502, da se1ıne Herrschaft
keine ZzWel Jahre gedauer atte, nıcht weıt vollendet se1n,
dafs el der Soldkrieger hätte entbehren können. Und gerade
ın dem Momente trat der für ihn bedenkliche Fall eın, dafs
die Yührer seiner Söldner ıhm nıcht 1Ur fahnenfüchtig
wurden, sondern auch sich anschickten, dıe W affen
ihn erheben. Am Oktober trat Machiavelli bei iıhm

Imola eın, ZWEeI Jage hierauf fand 1im Schlosse ILa Magıone
bei Perugla dıe Zusammenkunft Sta  '9 he] der diıe CGondottieri
des Herzogs einer für alle un alle {Ür eınen sich Velr-

pflichteten , ıhm Wiıderstand leisten., auf dafs er nicht
auch An ihre Vernichtung, VO der S1e sıch bedroht fühlten
und wahrhaftig bedroht Warch, schreiten Ikkönne. Die Sache
sah für iıh gefährlicher AUS, als S1e Wr Die Bündner VO  F

La Magıone Vitelli Vitellozzo, Oliverotto da Fermo,
Joh Paul Baglioni, vıer Orsıni, un die nıicht ın Person
erschienenen , aber durch Bevollmächtigte vertretenen (+e-
bieter vVvon Bologna un Sjena. Die Streitmacht, die S1Ee
aufzubringen sich getrauten , zählte 100 achwer gewalinete
und 100 leichte Reiter nebst 9000 Mann Infanterle. Dem
gegenüber hatte der Borgia bis Oktober wenıg über
8000 Mann Infanterie un knapp 100 Schwergewalffnete 1Ns
eld stellen ; da ih aber der aps reichlich mıt Geldern
der Kirche versorgte, liefs sofort Werbungen iın der Lom-
bardei und 1m WHerraresischen vornehmen, konnte mıt Sicher-

e  d Die ÄAngabe der peruginischen Chronik des Matarazzo 5e
StOr. ital. Ser vol. 16), dafs Joh Bentivoglio selbst ach La Magıone
gekommen sel, beruht. auf einer Namensverwechselung ; er hat den HKr-
etfe Bentiyvoglıio geschickt.
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heit auf französısche Hılfe rechnen und aum nach Monats-
ırıst al Mann Infanterie neDbst 1000 schweren und
leichten Reıitern aufbringen ; se1ine Artillerie 7zıımal War

zahlreich und wohlgerüstet , WwW1e dıe aller übrigen Staaten
och qiles dieses War ZUJtahens ZUSAMIMMENSCHOMIDE

"Peile erst 1n der FWFormatıon , und WEn die Gegner blitz-
schnell ZULr Offensive geschrıtten wären, hätten S1e dıe Stel-
lungen der nıcht komplettierten herzoglichen Iruppen auf-
rollen können.

Sta dessen begnügten S1e sich mıiıt einem ersten Krfolge,
den S1e beı Caglı über ıne feindliche Abteilung erfochten,
nd 1efsen ihre ursprüngliche Absicht, Schlag aut Schlag

führen } fallen. Schon Oktober sah Machiavelli
den Ausgang der Dinge VOraus, OE schrıeb da VO herzog-
lichen Hoflager in mola den Zehn der forentinischen Balia
dıe prophetischen W orte „Ich gylaube, solange der Papst
ebt nd dıe Freundschaft mıt dem Könıig VO  > Frankreich
andauert, wird das Glück, welches diesen Herrn (Cäsar) Iın
dıe öhe gebracht hat, ihm nıcht fehlen , weil dıejenıgen,
die sich ihm feindlich gestellt haben, nıcht mehr 1n der
Lage sınd, iıhm 1e] UÜbles zuzufügen, und MOÖrSgenN dıes noch

So lange als der Papstwenıger e1n werden, a {S heute.‘“
lebht ! Cäsar Borg1as Glück hing ın der That VO  m$ dieser
Bedingung ab, se1n Unglück VO Abhandenkommen der-
selben. seıne Verbrechen durch das Haupt der Kırche
stillschweigend oder ausdrücklich gutgeheilsen worden , un!
Jjetzt stand 65 1im Begriffe, bei eıner T hat mitzuhelfen, welche
diesen Verbrechen die Krone autsetzen sollte. Die Bündner
V ON ba Magıone 1nNns Garn locken, ihnen einen Vertrag —

gestehen , ihn, kaum dafls O! geschlossen worden,
brechen  d und die qalso Sichergemachten verderben: das

Die ben gebrachten Ziffern betreffend, verwelse ich uf Machıla-
vellis Legazıone al duca Valentino, 1n den Upp ed. c1ıt. IV,

ber verläfslich sind (ese Ziftern nıcht; ennnE1 (9.—23. Oktober).
A November sandte Machiarvellı über die Präsenzstärke der Herzog-
lichen eine Luste eln , AUuSs der erhellt, dafls S1e effektivr 5350 ann In-
fanterle, 50 schwere, 140 eichte Reıter, 100 Armbrustschützen ählten
und aufserdem eine grofse ahl Schweizer (übertrıeben mit 3000 -

geführt) erwartet wurde.



534 BRKROÖSCH,
War das Werk, welches der Papst und sein Sohn Jetz
geschritten sind.

Die Nachricht ıst auf uns gekommen , dafs S1e CS VOL>

Janger and vorbereiıtet hätten ; alleın S1Ee ist entschieden
verwerten. er Chronist Matarazzo erzählt nämlich 1.

Alexander habe die in (jäsars Heeresdienst stehenden Orsinz
schon 1m Sommer des Jahres behufs Ausrichtung des Soldes
und Einholung VO1 W eisungen ach Rom beschieden , WO

er s1e zunächst in aft nehmen, dann nach Art der Bborgıa
behandeln, unschädlich machen wollte ; S1e hätten aber
Lunte gerochen un blofs einen der Ihrigen, den Julius Orsinz
geschickt, der ın Rom angelangt sofort eingekerkert wurde.
Zugleich Se1 VO Papste Ordre erteilt worden, die 1m s
binatischen für Cäsar Dienst thuenden Orsıni sej]en insyesamt

verhaften ; aber dıe Ordre waäare später ihre Adresse
gelangt, als die Nachricht VON Juhus’ Gefangensetzung
dıe Orsıinı, die sich noch rechtzeltig hätten In Sicherheit
bringen können. (&  — diıeser (Aeschichte etwas Wahres
wäre, mülste INa glauben, dafs die Orsinı einfältie”

sınd , unter dem frischen Eindruck der a ISO AL

ihrem eigenen Leibe gemachten Krfahrung aut die Unter-
handlungz', geschweige den Abschlufs eines Vertrages nıt
em VONn ıhnen herausgeforderten ()äsar sich einzulassen.
Mulsten <1e doch WI1sSsen, dafs der Papstsohn VO  } Einhalten
des Vertrages, Ja VoNn geschworenen Kıden in allen Ehren
durch seıinen Vater entbunden werden könne einN PÄpSt-
lıches Vorrecht, welches derzeıt nıicht LUr theoretisch All-

erkannt, sondern auch praktisch verwertet wurde. Noch
Jahre später , da dıe Reformatıon schon a|S läuterndes

Gewitter hereingebrochen War, hat Klemens NVIE den König
F'ranz ZU Bruche des autf den Madrider Frieden
schworenen Fides dringlich ermahnen lassen un: mıt iıhm,

1) rch StOr. ital. p 20  D
2  Qanls Guicclardin1, Öpere inedit1, _ Wer diese Aussage

Guiceiardinis bezweifeln möchte, dem ufls die Thatsache des ertrags-
schlusses VoCnN Cognac jeden Zweifel beheben. Der Eidbruch mufste
VOLl Papste gutgeheilsen seIN , wenn mit dem Könige einen dem OC-
schworenen Kıide zuwıderlaufenden Vertrag geschlossen hat.
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auf Grund dieses päpstlicherseits gyutgeheilsenen Kıdbruchs,
diıe Liga VO  au} Cognac geschlossen.

Deı böse Genius des Hauses Orsini War Paul Orsini
(0301 Lamentana. Kr hatte dahın gewirkt, dafls der Vorteil,
den die Verbündeten be] Caglı ertochten haben, nıcht weıter
veriolgt werde. Dadurch ward dem Herzog Zeıt gelassen,
seıne Malsregeln Z ergreıfen, seıne Truppen in feldtüchtigeren
Stand ZU efzen Als der Mut der Ligisten sinken be-
SaH, ihre Kınigung sich lockerte, gegenselitiges Milstrauen
unter ihnen Platz or1ff, 6S auch Paul Orsini, der das
eil VO  e Unterhandlungen erhoffte un die Aufnahme solcher
in die and SENOMMEN hat, Die anderen jiefsen ıhm freies
Spiel, weil der Abfall 1n ihren Reihen eingerissen Wäar. Paul
hatte die übrigen Orsıini für den Ausgleich ZCWONNEN, (jäsar
mıiıt Joh Bentivoglio, dem Herrn VOoOn Bologna, Kut wIie VE

abredet, dals die Häuser Borglia und Bentivoglıo mıteinander
Schwägerschaft schlieflsen und alles zwischen ihnen sich in
Freundschaft auflösen solle

Am 25 Oktober erschien Paul Orsinı bei (Cäsar DOrgla
als Unterhändler ın Imola. Die Thatsache der Kröffnung
dieser Verhandlungen erfüllte die Nachbarstaaten miıt Be-
SOTZNIS. Ks Jag die Vermutung nahe, e1in Ausgleich des
Herzogs miıt den SEZCH ıh Verbündeten werde darauf hin-
auslaufen, dafls beide Teile sıch dahin verständigen, mıiıt
vereinigter AÄacht nd gemeinschaftlichem Nutzen über
einen Dritten herzufallen. Auf die blofse Nachricht, dauls
unterhandelt werde, andten dıe Zehn der Horentinischen Balıa
(28 Oktober) Machiavell:i ein Schreiben, AaUS dem, V  -

nehmlich der Nachschrift desselben, dıe Angst erhellt, welche
nadie plötzliche Wendung der Dinge ihnen veranlalste.

ın der Depesche Machiavellis Mits wırd a.{s S
meıne Meinung über den Ausgang der begonnenen Unter-
handlung der Satz vorgetragen : der Herzog ınd dıe Bündner
VO  w La Magıone könnten , un Z Nutzen un Reputatıon

gewinnen, sich nırgend anders hıinwenden, als einem
Angriff auf die florentinische Republik oder auf Venedig.
Der gleichen Meinung aren dıe ma[fsgebenden Autorıtäten
1ın der Dogenstadt. Es zeigt sich dıes AUS eiınem Beschlusse,
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den der venezlanısche senat nach Perfektwerden des Aus-
gleiches zwischen dem Herzog und den Condottier1ı gefalst hat
da (Cäsar Borgla, heilst in dem Beschlusse, mıt 800 Lanzen
und 8000 annn Infanterıe be]1 (jesena stehe, nebstdem weıtere
4000 Mann AUS der Lombardei erwarte, werde unverweiılt
ach Gradiska DBefehl gerichtet, es se]en dıe dort verfügbaren
Streitkräfte nach der Komagna ZU senden, die venez1]1a-
nıschen Besıtzungen , Ravenna und Cervıa, >  o einen et-

walgen Angriff der Herzoglichen 1n Verteidigungszustand
gesetzt werden mülsten ; als 11411 freilich ach eın agen
erfuhr, der Borgıa habe diıe Franzosen AUS seinem Lager
verabschıiedet und mıiıt dem est se1ner Mannschafit den Marsch
auf Sinigaglia angefreten , wurden dıe VON Gradiska e1IN-
berufenen Verstärkungen wıeder zurückgeschickt

Man ersieht hieraus, dafls iın F'lorenz wıe 1n Venedie dıe

SANZ irrtümliche Meinung vorherrschte , (Jäsar Borgıaa habe
sgeine Condottierı wieaer (+naden aufgenommen, habe
ihnen elinen Vertrag gewährt, den einhalten wolle ,
dann miıt ıhrer Hilfe weıteren Kriegsunternehmen
schreıten. ber der Herzog un se1n päpstlicher Vater hatten
etwas SANZ anderes 1MmM Siınne. Der erstiere äaufserte SCHCH
Machiavelli AIn November: wolle dıe Orsini durchaus
nıcht betrügen ; der etztere sandte eın November datıiertes
Breve, mıt dem die VO Sohne mıiıt den Orsinı und Ge-
NOSSEeEIN abgeschlossene Übereinkunft, WEeNN auch die Benti-
voglı nd Pandolifo Petruceıl von Siena ihr beigetreten sejen,
guthiels un bestätigte. Allein mıt dieser Übereinkunft War

herzoglicher- wıe päpstlicherseıts, TOLZ der 5Q  50 Machiavellı
VON (Cäsar gebrauchten un VON em klugen Klorentiner
nıcht ernst CNOMMENCH Ableugnung, e1n iın W ahrheıt kolos-
saler Betrug der Orsıni, ]Ja deren Vernichtung beabsichtigt.
als sich demso verhalte, fand Machiavelli sofort heraus,
als er den Wortlaut des Paktes in Händen hatte und nach
Florenz senden konnte; er chrieb da nämlich (10 November):

Reg Sen. eCT. D und ult. Dec. 1502 Auch Machiavellı
berichtet ın se1iner Dep us Cesena Deec.: lie VenezjJaner se]en in
avenna und Cerv1a uf der Hut; S1e revıdıerten die Wachtposten
C als stehe schon eın feindlıches Belagerungsheer VOL den 1 horen.
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alles 1n Betracht SCZUSCH , werde Cäsar mıt den Bentivoglı
in ENSETC Verbindung treten und der anderen, die SECSCH
ıhn aufgestanden Warch, sich versichern WwI1ssen ; das mı1t
ıhnen Abgeschlossene aftme nichts IR Milstrauen und Ver-
dacht ] )ie gyleiche Meinung tindet sich ın späteren Depeschen
Machiavellis ausgesprochen. ID räg S1Ee nicht alg
SEINE eigene, sondern als die anderer V  9 allein merkt
deutlich KZENUS, dafls er mıiıt ihr übereinstimmt. och Tage
VOL der grauenvollen Katastrophe schreibt die W orte
nı]eder: „ Alle diejenıgen, welche einıges Urteil haben, kommen,
nachdem Ss1e dıe Sache hın und her Cr WOSCH, darauf hınaus,
dafs dieser Herzog nıichts anderes thun nd wollen kann,
als sich derer Z versichern, die be]1 einem Haare ahe daran
Warenh, iıhm seınen Staatenbesıitz ZU entreilsen , und obwohl
es den Anschein hat, dafls der abgemachte Vertrag sich dem
entgegenstellt, zeigen doch VETSAaNSCHUE Beispiele, dals der-
selbe geringzuschätzen ıst, und ich bın sehr genelgt, dieser
einung be_izupflichtem da alle Anzeichen, dıie MIr geworden,
dafür sprechen b

HDen Verdacht, der sich In vielen regZte, hat Cäsar Borgla
gerade denen, 4A1l deren TLeben O: gehen wollte , AaUS dem

opte geschlagen. 1E rannten blindlings in ihr Verderben,
niıcht weil S1Ee den aps und sKeinen Sohn eınes offenen Ver-
tragsbruches und blutiger Gewaltthat tür unfählg hıelten,
sondern weıl G1E 1n em VO  S Cäsar ıhnen beigebrachten
(auben befangen Warch, sein Interesse, das nach Lage der
Dinge über dem päpstlichen stand, erheische ıe Finhaltung
eines Vertrages, der ıhm Vorteil autf Vorteil 1n den Scholfs
werfe. als ihre Vernichtung alle diese Vorteile aufwiege,
ihn 7U alleinıgen und unumschränkten Herrscher ın pÄäpst-
lichen Landen mache, ihn jeder Rücksicht auf S1e als die
Mitschuldigen selıner '”’haten überhebe solches einzusehen,
mochte nıcht über ihre Fassungskraft gehen; aber gelang
ihm , diese richtige Erkenntnis ıhnen AaUus dem Gesichtskreis

rücken. Durch Beteuerungen , durch Ausschütten von

Gelde und e]lne Reihe demonstratıver Handlungen, die sich
Sar nıcht anders als auftf den festen Vorsatz der Vertrags-
treue hinausdeuten lieisen , wulste er bethören nd
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UuMSarnch CIn sehr berechtigytes Milstrauen herabzumindern,
selbst bıs EINCIN SECWI1SSCH (Grade Vertrauen U erwecken.

s o brachte e1 CS dahın, dafls S16 ıhm Wiıllen miıt iıhrer
Mannschatft 7U Kınnahme VO  — Sinigaglıa ZOSCN , wohiin (1

VONN Imola 4AUS über Cesena sich verfügte Zuvor hatte C1

französischen Hilfsvölkeı entlassen und den Rest sSe1l

Truppen längs dem Marsche geschickt disloziert dafs
schien, er zomme beinahe entwaffnet un habe eher Grund
ZUT Besorgn1s für Sicherheit inmıtten k aum versöhnter
Feinde, alg diese für die ihrige

Die 161 neuerdings herzoglichen Dienst getretienen
Condottier1, 5 arch Vitellozzo Vıtellı, Oliverotto da Hermo,
Paul! Orsıni nd der Herzog VO  am} Gravina, yleichfalls E112

Orsim1, hatten dıe Sinigaglia unter des Borgıa Bot-
mälsigkeit gebracht aber das Kastell des Platzes widerstand
noch weil Andrea Dorıia Befehlshabe:r cdieses WHorts 6S NuUur

Z  AL (läsaı selbst übergeben wollte Die Stadt WAar Oli;-
verotfos Truppen, eiwa 1500 ann, esetzt dıe Mannschaft
der anderen dreı lag, übeı die Umgebung Sinigaglias
streut fünf bis sechs Kilometer VO rte entiernt Da
Cäsar Borgla denn doch nıcht ohne bewaffnetes Geifolge kam,

S1C selbst.WVATreI die Condottier1 Se1INer (GGewalt überlietert
hatten ihre Jruppen, bis auf den est untier Oliverotto, weiıt

ZENUS VO11 Sinigaglia Quartien velegt alg Bürgschaft für
ihre Sicherheit hatten S16 da auch Oliverotto ZU.:  I Kınholung
des Herzogs sich bewegen liels, N Schaı somıiıft ihres
Hauptes entbehrte, NUL Brief und Siegel ıhres Vertrages miıt

dem Borgla und das päpstliche Breve, das den Vertrag ut-
(Cäsar 19808 liefs dıe Gelegenheit-hıels und bekräftigte.

W ort- un Vertragsbruch nıcht unbenutzt, lexander Vi
vollendete , gyleich wortbrüchig, Kom, W AS 111 Sinigaglia
begonnen worden. Die VOIN Herzog erst freundlich
empfangenen Condottieri wurden noch Al Abend SE1N€ES Kın-
treffens (51 Dezember) gefangen gesetzt Machiavellı meldet
eES Yurzen Schreiben oleichen Datums nach K'lorenz
mi1t den Worten Auf DBefehl des erzogs wurden S16 C
fangen und nach Me1IHeF Meinung werden S16

MOTSCH früh nıcht mehr &. Leben
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Mit dieser Meinung der Florentiner den Kreignissen
vorausgeeilt: ZW ALr wurden Oliverotto da Fermo un!: \aätel-
10ZZz0O noch IN derselben Nacht erwürgt; aber die ZzWe] Orsinı
blieben aufgespart, bıs der Papst de Kardinals ÖOrsini, den

nach Rom gelockt hatte, W1e Cäsar die (Condottieri nach
Sinigaglia, und anderer Mitglieder des Hauses un ihrer
abe sich bemächtigt hatte. Dann wurden auch Paul Orsini
un: der Herzog VOL Gravına Leben ZU1L Tode be-
OÖördert Der Kardinal starbh einen Monat darauf 1m Ge-
fängnIıs, höchst wahrscheinlich infolge iıhm beigebrachten
(xıttes

Wie lnUu Machiavelli und andere mehr dem ntseiz-
ıchen Vorgang sich gestellt haben, soll alsbald gezeigt werden;
wıe C OIn rein kirchenhistorischen Standpunkt betrachtet
erscheint, SEe]1 hier VOrers In Krörterung SCZUDCN.

Der Jüngste katholische Geschichtsechreiber der Päpste,
Pastor, un se1ın nıcht mınder katholischer Gegner Luotto

geben uns wissen, dafls Alexander VE en S1e iın 1nTa-

lischer Hinsicht durchaus nıcht verteidigen , W as rein kirch-
liche Kragen betri{fft, sich korrekt verhalten habe Er mulste
dies ach ihrer Überzeugung schon qls Papst, der Ja in
kirchlichen Dingen, vollends reın kirchlichen, SAr nıcht irren
annn Dagegen ist weıter nıichts SaASCH , weil s modern
Ixatholischer Glaubensartikel ist. Man kann SOSar einen
Schrnitt weitergehen un das Zugeständn1s machen , dafls
lexander dıe kirchlichen Zeremonıen StEIS mıiıt salbungs-
voller eihe verrichten wulste; dals GLr 1m besonderen
Schutz der Jungirau Marıa stehen wähnte, obgleich AUS

seinem Wandel Sar wenıg oder nichts VO  - der Wirksamkeit
dieses Schutzes erhellt; dals G1 schliefslich, als s ZU Sterben
kam, ordnungsmälsıg gebeichtet, andachtsvoll das Abend-

Bei solchemmahl un dıe letzte Olung empfangen hat.
und ähnlichem , WwWI1e eifwa der pünktlichen Fınhaltung lıtur-
gischer Vorschriften , dem festen (GG{auben N Dogmen, en
übrigens lexander miıt Benutzung der Rentabilität des
Dogmenschatzes sehr INNIS verknüpite: bel alledem ist. O1

kirchlicher Korrektheit och Jange nicht A reden,
we1.1igsten VONn Korrektheit im Sinne einer Kıirche, die sich
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die alleinseligmachende nennt Das Seligmachen hat doch
die Bewältigung oder wenıgstens Abschwächung sündhatfter
Neigungen ZUFC notwendigen Voraussetzung, un: eiınem Men-
schen, der wıe Alexander V1 den eıgenen sündhaften Ne:j-
SUNSCH dıe Zügel schielsen lälst, VOL den grälslichsten Wreveln
nıicht zurückscheut, Wortbruch nd Giftmord gewohnheıts-
mälsıe, Ehebruch 1im hohen Alter treibt, die oberste kirch-
liche Gewalt erkauft hat und dann beharrlich ZUI0 Vorteil
seiner Sippe mißbraucht: eiınem solchen Menschen lälst sich
irgend welche kirchliche Korrektheit 1Ur zusprechen , WL

1Hal mit dem Worte eıinen Begriff verbindet, der iın kontra-
diktorischem Gregensatze ZUFF Moral steht e1IN Gegensatz,
der kirchlich korrekt und antimora]isch 7ı W echselbegriffen
macht.

Hs ist dies keineswegs eine iın der Geschichte der T’O-
mischen Kirche SaNZ LNCUC Veriırrung. Im E Jahrhundert
haben die Jesujten aıt ihrer Kasulstik eiINn gyleiches versucht,
haben durch Anwendung der Zauberkunst ihrer Probabili-
tätslehre Aa Schlechtem und Niederträchtigem eIN kirchlich

C zehren KErscheinungen wieder oderKorrektes gemacht.
rücken wenıgstens in Sicht, cdıe DNan vorlängst un auf immer

Kıs ist gleichsam ıe Kreuz-ür abgethan halten möchte
probe des VO  s Machiavelli Z iteren Malen ausgesprochenen
Safz@S dafs alles, W as geschieht, WeNnN nicht ın gleicher

in ähnlicher }Horm, aber im W esen identisch schon einmal
geschehen ist. Der Niedergang echt relig1ösen Lebens ıst
eben STEISs unzertrennlich begleiıtet VON sittlicher Indıfferenz
oder Sal Verwilderung der Sıtten , während toter ritueller
Formelkram das moralische Kmpfhinden erstickend über-
wuchert un diese Überwucherung für eiIN Zeichen kirchlicher
Korrektheit gilt.

Als (Cäsar Borgıa den Streich wıder die 1er Condottier1
In den Dise. Liv1io d  9 ILL, und 1m Eingang des

Prologs seiner OClızıa, Ellinger, die antıken Quellen der
Staatslehre Machiavellis (Tübingen 10  - hat nachgewlesen,
dafs sich dieselbe Ansicht voOn Wiederkehr geschichtlicher Ereign1isse
bel Plutarch und Thukydides findet. Mıit klaren Worten verkündigt
S1€e  — uch der Prediger Sal 1, V. 9— 10
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geführt hatte, aD die Parole AUS, er Se1 ihnen, die ıhn
verräterisch überfallen gewollt, 1LUFr zuvorgekommen und
habe den Untergang, den A1E ihm zugedacht natten, ihnen
selbst bereıtet An mehreren Staaten Itahens liefs E1 in dem
Sinne gehaltene diplomatische Kundgebungen senden?
Venedig, wohin er dem Dogen schrieb, en Gefangenen Se1
zuvorgekommen worden un S1e hätten unschädlich gemacht
werden müssen, weil sSoNst ihrer Jreulosıgkeit und Böswillig-
keit kein nde auch die Stadt Perugla, der
gegenüber die VCondottierı der schlimmsten Absıchten, wütiger
Habgier nd e]inNes unzähmbaren Ehrgeizes beschuldigt un:
die Pest der Völker Italiens genannt wurden Dieselbe
Melodie varnerte der Papst iın Rom beim Kimpfange des Kol-
legiums der Kardıinäle, denen OE sagte der geiangengesetzte
Kardinal Orsini, für den S1e sich ZU verwenden suchten, Se1
eın Verräter, mitschuldıe der Verschwörung, die
den Herzog der hkomagna in Sinıyaglia angezettelt und gyjück-
licherweise vereıtelt worden. Es ist doch sonderbar, aber
auch mıt diesen Schreiben des Herzogs und der KErklärung
des Papstes ist 1mM Grunde dasselbe geschehen,
WAS nachmals, unter ähnlichen Verhältnissen, ZUuU  b Beschöntit-
Suhns Ööchst perhider und schreckenerregender Handlungen
wıeder geschehen ist. Die in merıto xJeiche Ausrede, deren
sıch in dem Falle Alexander und (äsar Borgla bedient hatten,
wırd nach iıhnen auch VoONn anderen Verbrechern gebraucht.
Die Anstifter der Bartholomäusnacht beschuldigen dıe Huge-
notften elıner furchtbaren , durch die Mordnacht verhüteten
Verschwörung SCDCN das königliche Haus VvOon Hrankreich ;
die Urheber des Massenmordes, dem die Veltliner Protestanten
1m Jahre 1620 ZU Upfer nelen , geben VOL, CS Sel diesen,
die ihre katholischen Mitbürger hätten nıedermetzeln wollen,
1Ur zuvorgekommen worden; die Schreckensmänner der fran-
zösıschen Revolution den VO1L ihnen vernichteten Gegnern

Das ONnl Tage des grauenhaften Kreign1sses (ult. Dez.) datierte
Schreiben den Dogen gıebt Sanuto 1im se1ner Dıiarıen; das
Aln Perugia Januar datıerte giebt (unter falschem Datum) Vermig-
lioli, La ıta le imprese di Malatesta Baglıoni, Perugia 1839,
Doc
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nach, G1E hätten alle mıt der Fremde konspiriert, diıe Kepublik
habe sich ihrer durch die (GAuillotine erwehren M ussen Und
eine anders. geartete Analogıe miıt dem Vertragsbruch , den
Cäsar Borgıa ın Sinigaglıa begangen, Alexander ın Rom
gutgeheilsen hat, bildet der Kapitulationsbruch , den Nelson
ım Jahre 1799 Neapel begangen, Könıgm Karolina gyut-
geheilsen hat eiNn Kapitulationsbruch, der die furchtbarsten
Justizmorde ZUTLF Wolge hatte. Man annn da wahrhaftig nicht
umhiın , der von Machiavellı vielleicht UuSs Plutarch un
Thukydides geschöpiften Ansicht Von Wiederkehr des einma|l
Geschehenen in bedingter W eise Geltung zuzusprechen, unNn:!
jedenfalls mehr Geltung als manchem anderen, W4S In 1NEUC

Zeıt aqls Philosophiıe der Geschichte ausgegeben wurde.
als Machiavellı als diplomatischer Vertreter seINer He-

publik sich den Anscheıin geben mulste , dem Märchen ZU

glauben, das (Oäsar BorgıJa ber dıe angebliche Verschwörung
er Opter seiner Hinterlist un Tücke ın Kurs setzte, ist
nıcht verwundern. Die briefliche Verbindung miıt selner
Heımat WarLr unsicher SCHUSG ; WIT wıssen, dafls SeEINE Meldung
iüber dıe orgänge in Sinigaglıa sehr verspätet nach F'lorenz
gelangt n  ıst, als dort das Kreign1s schon bekannt War In-

gyleichen steht test , dafs se1ine Briefschatten öfter , vielleicht
regelmälfsıg erbrochen wurden, bevor G1€e ihre AÄAdresse
reichten Ks konnte ihm grolse Unannehmlichkeiten, selbst
Gefahr bringen, wWenNnN (läsar erfahren hätte, dals der be1 ıhm
beglaubigte Florentiner in seine, des Herzogs W orte Zweıftel
seize, ihn Sal der Unwahrheıt zeihe. SO tolsen WIr denn,
auch iın der etzten oder vorletzten Depesche, dıe Machiavelli
nıcht VOL dem oder Januar nach Hause richtete
auf die Aufßerung, dafs GTr tür are Münze nehme, W 45 der
Borglia, falsch immer WAar, mıt seınem Stempel —-

das Schreiben des Buonaccorsi Ol Januar 1513‚ bel
Machiavelli, ett. famılhları d Alvısı, Firenze 1883, 99 {ff.

2) Ogn1 ettera PuO CSSeTE intercetta, schreibt Wr. Soderin1 VvVoxL

Cäasars Hoflager ın Urbino, Julı 1502 die SIgNOrTIE voxn HKlorenz
Machiavelli, Opp ed cıit. I

S1ie ist undatiert , nıcht vollständig erhalten und erst ge1t 1875
veröffentlicht, in en Opp 954 ff.



MACHIAVELLIL, CASAR BORGIA UND ALEXANDER 543

sehen hatte. Es heilst In diesem Schriftstück : „ Der Herzog
haft ıIn Krfahrung gebracht, dafls jene (die Von ıhm ode
4e1ls gebrachten, teils bestimmten) unter dem Vorwand, 1n1-
gaglıa 1n seinem Namen einzunehmen , and an Jegen

Deshalb wulsteıund sıch seiner bemächtigen wollten.
dieser Herr ihnen Zuvorzukommen , un! gestattete ihnen
das Unternehmen autf Sinigaglia und WEr FEUTXT beflissen, seline
Mannschaft verborgen halten, un bewirken, dafls SIEe
mıt gröfserer Zuversicht iıhm in dıe Falle gehen.“ Später
hat Machiavelli dem enigegen offen ausgesprochen, dals (läsar
keineswegs durch den Verrat der anderen provozıert worden,
vıielmehr qelbst Verrat brütend un ihn geschickt einleitend
SE Missethat on Sinigaglia geschrıtten sel.

In Italien ward diıese T’hat, in der 10a einen meisterhaft
vollbrachten Racheakt für dıe Verschwörung VOonNn La Magione
sah, mehr bewundert als verabscheut. Gleich Machiavelli
nahmen andere dıe Miene A, als glaubten S1e den orten,
mıft denen (Cäsar die Nachricht von dem Kreignis bekannt
gegeben hat Man beglückwünschte ihn, dals CL seine Feinde
in ıhren eigenen Schlingen gefangen habe Die florentinische
Republik sandte 4an Machiavelli schon “ Januar die
Weisung: dem Herzog SEe1 ihre Hreude ber den ihm DC>
wordenen Glücksfall quszudrücken und dabel Z verhüten,
Adals den Anschein gewinne, als freue sıch dıe Signorıe
ohne rechten Anlafs (indebitamente), als hege s1e die Meıinung,
WV ASs ın Sinigaglıa geschehen War, 4E1 ohne Rücksicht auf
Treu und Glauben erfolet. Die hochgefeierte Isabella (+0n-
Z  &, welche dem VON den Borgia hintergangenen un be-
raubten Herzog VOILl Urbino verschwägert WAar, teilte das In
Sinigaglia Kreignete ihrem Gemahl iın eiınem Schreiben mıit
welches den Herzog VON Urbino ZW ar erwähnt, aber ohne
21 Waort der Teilnahme für ihn oder des Tadels für Cäsar,
und überdies als 'T hatsache berichtet, ‚„da[fs dıe vıer Con-
ottıer1, ungeachtet ihnen für ıhre offene un: notorische Re
bellion Verzeihung geworden, unter dem Vorgeben, ZUT Ein-

KEıs ist Januar datiert. und abgedruckt 1m Arch StOr.: ıtal
1, Aapp vol Z 26'
Zeıitschr. K.-! 36



544 BROSCH,
nahme Sinigaglıas Hılfe Jeisten, mıt vereinigter Macht SC-
kommen sejen, die Exzellenz des Herzogs gefangen nehmen,
der hlervyon in Kenntnis gesetzt, ihnen gethan hat, wWas S1e
iıhm thun gewollt.“ Fünf Tage darauf richtete Isabella ihren
Glückwunsch den Borgia und sendet ihm 100 Masken
ZUL Erholung VOoNn „seinen ruhmvollen Unternehmungen “.
als auch der Herzog VON Ferrara sich mıft einem (Hück-
wunsch einstellte bedarf kaum der Krwähnung. Und das
traurıgste ıst , dafs eın geringerer als 1ionardo da Vıncı,
einer der grölsten (xeister aller Zeıten , den der Herzog ZU

seinem Architekten un Generalingenieur ernannt hatte, ach
wı1e€e VOL 1mMm ] )ienste blieb un och Februar bıs März 1503

der Belagerung mitwirkte, die (Cäsar Borgia das
VOoONn einem Orsını gehaltene er angeordnet

Alledem Jäfst sich sqe1nNe symptomatische Bedeutung nıcht

absprechen, un es erhellt daraus sonnenklar, dals den Zeit-
die Unterscheidungsgabe für Recht un Unrecht

gxut WI1e abhanden gekommen und iıhre Stelle die An-
betung des Krfolges getr  N Wal , auch WEeNnN nackte Ver-
ruchtheıt ıhn davongetragen hatte. ID War ın der Welt W1e
1n der Kirche, Von der Savonarola ın einer se]ner Predigten
eın Bild des Schreckens entwirtt. „Irıtt her, verruchte Kirche“‘,
gief AUS , „„hÖTEe, W as der Herr dir spricht: Ich habe
dır schöne Gewänder gegeben, und du hast Abgöttereı mıt,
ihnen getrieben. Mıt den Prachtgefäisen hast du den Stolz

Die Sakramente hast du durch Simonie entweiht.genährt.
Die ollust hat AaUS dir eine schamlose Dıiırne gemacht.544  BROSCH,  nahme Sinigaglias Hilfe zu leisten, mit vereinigter Macht ge-  kommen seien, die Exzellenz des Herzogs gefangen zu nehmen,  der hiervon in Kenntnis gesetzt, ihnen gethan hat, was sie  ihm thun gewollt.“ Fünf Tage darauf richtete Isabella ihren  Glückwunsch an den Borgia und sendet ihm 100 Masken  zur Erholung von „seinen ruhmvollen Unternehmungen“.  Dafs auch der Herzog von Ferrara sich mit einem Glück-  wunsch einstellte !, bedarf kaum der Erwähnung. Und das  traurigste ist, dals kein geringerer als Lionardo da Vinci,  einer der gröfßsten Geister aller Zeiten, den der Herzog zu  seinem Architekten und Generalingenieur ernannt hatte, nach  wie vor im Dienste blieb und noch Februar bis März 1503  an der Belagerung mitwirkte, die Cäsar Borgia gegen das  yon einem Orsini gehaltene Cerc angeordnet hatte.  Alledem läfst sich seine symptomatische Bedeutung nicht  absprechen, und es erhellt daraus sonnenklar, dafs den Zeit-  genossen die Unterscheidungsgabe für Recht und Unrecht  so gut wie abhanden gekommen und an ihre Stelle die An-  betung des Erfolges getreten war, auch wenn nackte Ver-  ruchtheit ihn davongetragen hatte. Es war in der Welt wie  in der Kirche, von der Savonarola in einer seiner Predigten *  ein Bild des Schreckens entwirft. „Tritt her, verruchte Kirche“,  rief er aus, „höre, was der Herr zu dir spricht: Ich habe  dir schöne Gewänder gegeben, und du hast Abgötterei mit  ihnen getrieben. Mit den Prachtgefäfsen hast du den Stolz  Die Sakramente hast du durch Simonie entweiht.  genährt.  Die Wollust hat aus dir eine schamlose Dirne gemacht. ...  Ein Haus der Unzucht hast du aufgeschlagen, zum Haus  der Schande hast du allerorten dich gemacht. Was thut die  feile Dirne? sie sitzt auf dem Stuhle Salomons und lockt  alle heran; wer Geld hat, geht hinein und kann thun, was  ihm gefällt; wer aber Gutes will, wird fortgejagt. So hast  du, feile Kirche, deine Schande vor der Welt enthüllt und  dein Pesthauch ist zum Himmel aufgestiegen.“  Z  1) S. Gregorovius, Lucrezia Borgia, S. 288, wo auch Isabella  Gonzagas Brief vom 15. Januar zu lesen ist.  2) Sie ist vom Jahre 1497, s. Pastor, Gesch. der Päpste III, 386.Eın Haus der Unzucht hast du aufgeschlagen , ZU Haus
der Schande hast du allerorten dich gemacht. Was thuft dıie
feile Dirne ? S1e aitzt autf dem Stuhle Salomons nd lockt
alle heran; wer eld hat, geht hıneın un ann thun, W 4A55

ihm gefällt; Wer aber Gutes will, wIird fortgejagt. C hast
du, feile Kirche, deine Schande VOTLT der Weit enthüllt und
eın Pesthauch ist ZU Himmel aufgestiegen.““

Gregorov1us, Lucrezıa Borgla, 285, auch Isabella.
Gonzagas Brief VOIN Januar lesen ist.

Sie ist VO  = re 1497, i Pastor, Gesch. der Päpste IIl  3 386.
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als Savonarola eIn , übrigens hochgesinnter, Fanatiker
War, ist unleugbar ; doch ebenso unleugbar ist, dafls die kıirch-
lichen Zustände der Zeıt Alexanders VI und der nächst-
folgenden Jahrzehnte mıiıt seınen hıer ANSCZOSENEN W orten
och Jange nıcht scharf gezeichnet, entschieden er-
urteilt werden, WI1e solches VON anderen, auch nıcht 1m QC-
rıngsten fanatısch klingenden Stimmen geschieht. Von Ma-
chiavelli abgesehen, Jälst (7uieecjiardinı 1MmM Laufe seiner Polemik
—-  O' dıe Discorsı sich das eständnis entschlüpfen } n INaAan
könne VO römischen ofe nıcht 1e] Schlimmes Sageh,
dafs GTr nıicht noch chlimmeres verdiente;: enn CT Sse1 eın
KExemplar aller Schmach un Schande der Welt An anderer
Stelle spricht er [0)88!1 Ehrgeiz, Von der Habsucht un Ver-
weichlichung der Priester, Lastern, die sich SONsST gegenseıltig
ausschlössen , aber 1n den für alles Schlechte eingerichteten
Urganiısmen der Priester Platz fänden ; WEn nıcht
wäre, dafs CT , durch Se1InN AÄmt verpflichtet, den Vorteil der
Päpste wahren mussen , hätte er Luthern gelebt WI1e sich
selbst , nıcht un sich VonNn den (+esetzen der christlichen
KReligion Au beirejen, aber U1 erleben , dafs diıese Schar
VonNn Nichtswürdigen entweder ihrer Laster oder ihrer Autorität
entkleidet werde. Und das Kardinalskollegium beschämt GE

be] Anlafls der Wahl Hadrıans VI miıt der Frage: „ W ürde
der heilige Geıist, der reine Herzen liebt, sich nıcht geweıigert
haben, in solche ehrgelzige und VOoON schnöder ollust be-
Heckte seelen einzukehren ?“ Guieelardini War e1inNn elt-
kınd; aber hören WIr nach ıhm den irommgläubigen (Han-
{rancesco Pıico, der ın seiner , Papst Lieo gerichteten
Denkschritft „De reformandıs moribus“‘ dıe Prälaten se1ıner
Zieit der Vernachlässigung ihrer Pflichten, der Schamlosigkeit
und Faulheıit beschuldigt, dafls die Gerechtigkeit einem
Instrument des Hasses oder der Begünstigung geworden und
Gottesfurcht ın Aberglauben entfarie sel; durch die Masse
dieser bösen Beispiele werde das unwiıssende olk abgeschreckt

Guicclı1ardınl, Opp ned. (1n der Ausg. Canestrinis) KFlorenz
1557,

2) In den KRicordı polit. 1Y. bel Canestrini 1
236 *
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VOIN Grottesdienste un VON aller christlichen Liebe Fıner
der wenıgen anständiıgen Bischöfe, Giberti VON Verona, fand
dıe kirchlichen Verhältnisse seiıner Diözese 1ın schauerlichem,
se1INES Fıngreijfens spottendem Zustand und eın anderer, der
VON Foligno, berichtet Unglaubliches über die Laster und die
völlige Unwissenheıit se1iner Priester, W1e über die Verachtung,
ın die sSie eım Volke gesunken Kıs ware eın
leichtes, aber SAaNZ überflüssig, diesen Aussagen noch weıtere
anzureihen ; denn ist e]lnNe längst fieststehende, VONn keinem
Unbefangenen ın Abrede gestellte I’hatsache, dafs die besseren
{Italiener Jener Zeit, ber (das Treiben der Priesterschaft mıt
kel und Unwillen erfüllt, nach eıner Reform Haupt un
Gliedern begehrten. Hs WAaTr leıder UumsONnsi; denn der rettende
Gedanke: der (Gerechte eht selnes Glaubens, konnte VOnNn
denen nıcht gefalst werden, die alltäglich VOT Augen sahen,
dals der Glaube einem Geschäfte geworden War, un
Z eınem sehr einträglichen.

Ich muls jetzt auf die Beschreibung zurückkommen, die
WIr Machiavellis FWFeder über dıe Art verdanken, WI1e der
Herzog der Komagna in Sinigaglia die Krmordung der 1er
Condottieri ıIn Ausführung gyesetzt hat Dieses Schriftstück
ward Papier gebracht, als Machiavelli schon VOT einem
Monat oder mehr VON se1ner Liegation zurückgekehrt War
und ın F’lorenz weilte; ES ist eın Werk eisigkalter Analyse,
das keine Spur VO  — dem Glauben zeıgt, dafs (Cäsar Borgia
dem VON seinen Opfern beabsichtigten Verrat vorgebeugt un
ber S1e LUr verhängt habe, Was ihm VON ıhnen zugedacht
worden. Der Schreckliche wird qls kühner Rechner hın-
gestellt, der se]nen Vertragsbruch unter ZENAUET Krwägung
aller gegebenen Umstände und Möglichkeiten vorbereitet, der
auch x  ANZ unbarmherzig nde {ührt, Was 61° hinterlistig
begonnen hatte Mit Recht 1l Pasgq. Vılları schon AaUuSs
dieser Beschreibung die Kıchtung erkennen, die VON Machia-
velli späterhin ver{folgt, ihn autf den Punkt brachte, VonNn dem

1) HBr. F16T1: Opp ed. Basıleae 1601, 586
Gibertl, Opp Verona 1733, X:
Glarıl, epISC. Fulginatis, In domini (Venedig
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AaUS gesehen (Jäsar Borgla iıhm als das Ideal e1ınNes Staats-
IHALDNCS erschien. Man kann, ]Ja muls diese Richtung Ver-

fehlt finden ; aber 1An mu[fs auch zugeben, dafls derzeiıt
schıer unmöglich WAar, ejne andere einzuschlagen. Denn alles,
W as Machiavelli erlebte , WAS politischer Kırfahrung
durchmachte , W on des Borg1a 'T ’haten nıcht prinzipiell,
sondern 1U  I 1mM Grade der Schlechtigkeit verschieden , AIl

verschiedensten dadurch, dafls mınder geschickt angelegt
Wa Vertragstreue gab ‚wis nıcht ı1n der damalıgen Welt  A
speziell die Mediceer-Päpste Leo nd Klemens hielten S mıt
ihr nıcht anders als der Borg1a - Papst un se1IN Sohn
Diesen gebührt die Meisterschaft in Greuel un Freveln,
aber Pfuscher iın dem Artikel kann INa  — die Nachfolger nıcht
neNnnen Für elıne solche Umgebung schrieb Machiavelli;
Was S1e iıhm darbot, hat ET unverfälscht wiedergegeben, W1e
eiInNn Bildnismaler dıe Gresichtszüge se1inNes Modells ın ihrer
vollen künstlerischen ahrheit, aber auch ıhrer DALNZ 1N1VeOI’-

kennbaren Abscheulichkeit. selbst, der schreiende: Wider-
spruch, dafls der als Staatengründer hochgepriesene (Jäsar a ]]
seine Herrlichkeit nach Alexanders Tode sofort
brechen sieht un nichtsdestoweniger als vollendeter Staats-
1Nann hingestellt wird , selbst dieser Widerspruch liegt Nnur

ıIn der Konsequenz VO  S Machiavellis Lebensansicht. Denn
VO  — (läsar un Cäsars Schicksal hat er gelernt, dafls aıt
allen Künsten ZU  an Behauptung und Mehrung einer Fürsten-
herrschaft nichts auszurichten ıst, WL dıe unerschütterliche
Macht des Zufalls, des Glückes dazwischenfährt. P Machi1a-
vellı äulserte nämlich der Papstsohn iın Rom Aln Jage der
Kreation Julius’ ı88 Er habe alles gedacht, Wa e1im

se1nNes Vaters entstehen könne, un alles Miıttel
gefunden, aulser dafls nıe gedacht hatte, selbst werde
beım 'Tode des Vaters sterbenskrank danıederliegen. In
diesen W orten un: den Thatsachen, cdıe em Borgıa Verderben
bringend iıhnen folgten, hegt der Kern VOL Machiavellis Lehre,
dıe da Jlautet K „Die Menschen können dem Glücke nach-
gehen, nicht sich iıhm wıldersetzen , A Gewebe desselben

Discorsı],
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So dachte sıch der floren-mitwiırken , nıcht zerreılsen.“
tinısche Staatssekretär den (Oäsar Borgla als VO (+lücke
verlassenen grolfsen Mann ein Irrtum ıIn der Schätzung
des Mannes, nıcht 1m Herausfinden der Ursache, die mehr
als alles andere auf seinen Sturz hinwirkte.

(4+anz richtig dagegen ward VOoON Machiavelli der Papst
charakterisiert, ber den sagte 1 „Alexander VI hat nıe
anderes gethan, nı]ıe anderes gedacht, als die Menschen
betrügen. Es hat nıe jemand gegeben, der gleich ihm e{was
mıt orölserem Nachdruck versichert, mıt gröfseren Eıden be-
teuert und wenıger eingehalten hätte; trotzdem gelangen ihm
die Betrügereijen nach Wunsche, weiıl sich ın der
auskannte.“ Das ist die Wahrheit ber diesen eidbrüchigen
Papst, der bıs Jetzt keinen ernst nehmenden Verteidiger
gefunden hat, An Sophisten, dıe 6S miıt seliner kettung Ver-

suchen, wırd es vielleicht auch In Zukunft nıcht fehlen.

1) Principe,


